Mit Re, a eee 


Im — der ren zu mae, 


No. i 29 „ 


den 11. April. 


f 


(haften; E. D'oench.) 


Jula n CC 

Berlin, den 7. 1 il. St. Majeſtoͤt der König 
22 dem Kammer⸗Rath Wilberg, im Dienſt St. 
K. Hoh, des. N Ein le „ die Schleife zum Ro⸗ 
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vu ſtaͤt Kor le 11 
und Organiſten Leopold zu hart, 2 10 

Mansfeld, fo wie — Kantor Menge 


zu — — ſtowo, bei Birnbaum, das e 
ichen, und dem Leihhaus ⸗Infpektot Wever 2 
Elberfeld die ee mit dem Bande zu 


geruhet. 
b e der König haben den Kreids Deputirtem 
v. Studnitz auf Schmitzdorf zum Landrath des Nimptfche 


ſchen Kreiſes, im Rateus⸗ Bait Bee W te 


nennen ge 


Se. Kinnh Hoheit der Prinz biegt " von 
Brandenbur ‚hier eingetroffen. 


diesſeitige außerord. Geſandte und bepollm. 
Ki er — K. 0 u. chen Hofe, Graſ v. Raczynski, 
iſt von Kopenhagen hier ang ommen 
(os de S u, Gü ‚Fi, 6 
. u Sa 7 „ 
nach 2 u . Gen.⸗Majot und 
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Berlin, den 8. April. Se. Majeftät der Abrlg 
haben dem Seconde⸗Lieutenant Tecklenburg, von der 
Töten. Dioviſtons⸗Garniſon⸗Compagnie, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
35 2 a der nal 298 be 

„vom rie-Regiment, emeine 

Ehre en zii leihen gene le da 110 


Be Königl. Belgiſche General Major Goblet At 

Steh hier angskommen. 

„Exc. der General der Infanterie, wirkl. Geh. 
Cie. nd Schatz⸗Miniſter, Graf v. Wylich und 
Lottum, iſt nach Neuſtadt⸗Eberswalde, und Se. Exe. 
der General⸗Lieutenant und General⸗Inſpekteur des 
Militair⸗ Unterrichts- und Bildungsweſens der Armet, 
Na v. Valentini, nach Schleſien von, Bier abgegangen. 


Koblenz, den 26. März. Geſtern früh 3 Uhr Brad 
in einem vor dem Loͤhtthore hieſelbſt gelegenen, von 
a „Seilermeiſter Hepp theils bewohnten, theils zur 

ii e von Flachs und Hanf DEE. Gebäude 

elches fo ſchnen um eb get, dat 
1 5 mit Al n fal ein 

5. 0 wurde, Nur Nur mit 1 unte die al⸗ 

lein 11 efadliche Frag des fie rmeiſters mit 
Kindern ſich Ketten „ wovon eines bereits von 
. bee e wurde. 
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2 Dentfhbland. . | 
Braunſchweig, den 23. Mär. Dieſer Tage 
traf hier der franz. Capitain Chaltas aus Paris ein. 
Derſelbe iſt wegen einer gegen den Herzog Karl her⸗ 
ausgegebenen Druckſchrift von den Pariſer Gerichten 
in erſter Inſtanz zu einer Ljährigen Gefaͤngnißſtrafe 
und zu der Zahlung einer Entſchaͤdigungs-Summe 
von 10,000 Franken verurtheilt worden, von welchem 
Erkenntniß er indeſſen appellirt hat. Da er Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger der für den Herzog Karl angeordneten 
Curatel iſt, ſo hatte er manche Forderungen für ſeine 
Dienſtleiſtungen zu liquidiren. Auch war er mit 
Paͤſſen von den franz. Behoͤrden in aller Form vers 
ſehen. Er begab ſich ſogleich zu dem Miniſter Hen. 
v. Veltheim und ſuchte eine perſoͤnliche Audienz bei 
Sr. Durchl. dem Herzog Wilhelm nach. Es wurde 
ihm indeſſen bedeutet, daß der Herzog nicht in der 
Stadt anweſend ſey, feine Sache überhaupt die 
Braunſchweig'ſche Regierung nichts angehe, welche 
auch. keine von den Landſtaͤnden bewilligten Fonds 
zur Berichtigung ſeiner Forderung habe. Er moͤge 
ſich daher wegen dieſer lediglich an die Curatel hal⸗ 
ten, und es ſtehe ihm frei, ſich deshalb nach Han⸗ 
nover zu begeben. Noch an dem naͤmlichen Tage 
wurde die PolizeisDireftion in Braunſchweig beauf⸗ 
tragt, die Abreiſe des Capit. Chaltas moͤglichſt zu 
eſchleunigen, was denn auch von derſelben auf die 
dien Weiſe geſchah. — Chaltas wat es auch, 
er den im Gefolge des Herzogs Karl befindlichen 
Hrn. Bitter, der ihm Genugthuung verweigert hatte, 
in Beiſeyn des Herzogs auf öffentlicher Straße in 
Paris mißhandelte, und deshalb ſchon vor dem Kor⸗ 
tektions⸗Gericht angeklagt worden war. $ 
Frankfurt a. M., den 28. Maͤrz. Was die 
S anbetrifft, ſo hat man eben keinen 
zrund, ſich von der diesjährigen Oſtermeſſe ein er⸗ 
ſprießliches Reſultat zu verſprechen. Wir ſtehen jetzt 
am Ende der Geleitswoche, allein ſo unbelebt, wie 
dermalen, war ſeit vielen Jahren Frankfurt nicht zur 
leichzeitigen Epoche. In der That haben uns die 
d oe und thüringiſchen Fabrikanten, wir wollen 
hoffen, nicht für immer, verlaſſen, um nach dem be⸗ 
nachbarten Offenbach überzuſiedeln; eben dahin hat 
ſich ſchon ſeit einigen Jahren der ſonſt von hier aus⸗ 
00 ießlich betrieben Lederhandel zum groͤßeren Theile 
gezogen. Mit dem Wolle⸗ und Tuchhandel hat es 
Ahnliche Bewandniß, und faſt nur mit engliſchen und 
franzoͤſiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen jedweder Art iſt 
unſer platz nach wie vor reſchlich verſehen. uebri⸗ 
rden, und man glaubt, d 

1 5 degs Kıden 2 2 i ji 
des Straßenverkehrs machen unſere neugierigen Frank⸗ 
furter und Frankfurterinnen, welche ſchaarenweiſe 
nach Offenbach ſich begeben und les iſt wirklich ka⸗ 


in der nächſten Woche 


ns ſind doch beteätüihe Geiiäfte, ee * 
„Einen großen Theil Ei 


rakteriſtiſch) auf der dortigen Meſſe Gegenſtaͤnde ir 


kaufen, welche fie hier in derſelben Auswahl find 


Man iſt indeſſen hier der Anſicht, daß Frankfurt 
nun bald dem Zollvereine beitreten werde, und unſere 
Frankfurter hegen die ſanguiniſchſten Hoffnungen für 
die Wiederbelebung unſerer Meſſen. Ware übrigens 
der Handel hier in Frankfurt auf denſelben engen 
Raum befihränft, wie in Offenbach, dann würde 
man doch bald eine andere Anſicht von dem noch im⸗ 
mer hier ſtatt findenden Verkehr gewinnen. — Vor 
einigen Tagen ward neuerdings von einem unferer 
politifhen Gefangenen ein Verſuch zur Flucht ges 
macht, der jedoch faſt im Augenblick der Ausführung 
ſelber ſcheiterte. Gelegenheit dazu gab deſſen Verſez⸗ 
zung aus dem Rententhurme nach der Conſtabler⸗ 
wache, die unter Bedeckung von Polizeijaͤgern in den 
Abendſtunden ſtatt fand, und die der Arreſtant bes 
nutzte, um durch einen Seitenſprung zu entkommen. 
Derſelbe ward aber ſofort wieder ergriffen und nach 
dem Orte feiner Beſtimmung gebracht. —. Der vor 
elnigen Togen hier verſtorbene Georg Nahm, aus 
2 in Rheindaſern, eines der Opfer des 3. 
April, war ſchon aus den Studentenfahren ausgetre⸗ 
ten und Lehrer an einem hieſigen Inſtitut, das ſich 
aufgelöfet hat und deſſen Direktor nach Amerika aus⸗ 
gewandert iſt, weil ihm ſein Vaterland nicht mehr 
gefiel. Auch unſer Literatus Sauerwein, ein Freund 
des eingezogenen Literatus Funk, hat ſich ſeit Kur⸗ 
zem von 71 entfernt. — Der vor einigen Tagen 
wegen Inſultirung der Wache arretirte Schneiderge⸗ 
ſelle hat ſich im Gefaͤngniß aufgehängt. Er ſoll ein 
Naſſauer Landeskind und vermoͤgend geweſen ſeyn; 
auch war er ein Ultra⸗ Liberaler, fo weit er es zu 
ſeyn verſtand. — Dem als Redner und thaͤtiges 
Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung bekannten 
Dr. Reinganum, iſt ein von einer großen Anzahl 


Buͤrger als Enn ce, ihm beſtimmter, koſtbarer 


Brillantring am 23. März nebſt einem mit mehr als 
300 Unterſchriften begleiteten Schreiben überreicht wor⸗ 
den. In den Ring ſind die Worte eingegraben: „Dem 
Kämpfer für Wahrheit und Recht, von feinen Freunden.“ 

(Vom 2. April.) Der Wahrheit zur Steuer muß 
die Nachricht, daß der hieſige Literatus Sauerwein, 


aus „politiſchen“ Ruͤckſichten bewogen, ſich von hier 


entfernt habe, dahin berichtigt werden, daß er einem 
gefeigt iſt. Dagegen ift ficherer, daß u 
reieifen 


genannten Oſtheimer Waͤldchen, wurde fie ven drei 
großen Hunden, welche auf die benachbarte Blech⸗ 
mühle gehörten, überfallen, niedergeriſſen und ihr 
ſaͤmmtliche Kleider vom Leibe gezerrt. Von dieſen 
Beſtien auf das Schauderhafteſte zerfleiſcht, welche 
das vom Leibe, beſonders Waden, Bruſt und Armen, 
abgeriſſene Fleiſch mit Heißhunger verfchlangen, würde 
wahrſcheinlich ihr ganzer Korper aufgezehrt worden 
ſeyn, wenn nicht zufallig ein Bauer mit einer Grab⸗ 
ſchippe gekommen wäre, der mit großer Muͤhe dieſe 
Alnthiere von ihrer Beute gejagt hatte. Durdy her⸗ 
beigerufene Hülfe wurde die zerſleiſchte Unglückliche 
in einem Leintuche nach Nieder-Hadamar gebracht, 
ſtarb aber, trotz der ſchnell herbeigeeilten Aerzte, nach 
einigen Stunden, natürlich unter furchtbaren Schmer⸗ 
zu Auf Befehl des Lokalbeamten wurden zwei der 

eſtien durch ausgeſchickte Reſervemannſchaft gleich 
erſchoſſen; die eine rettete ſich durch die Flucht, wird 
jedoch hoſſentlich auch bald erlegt werden. 

Homburg, den 30. März. Der Kandidat Chr. 
Scharpff von hier, einer der Unterzeichner der Pros 
teſtation gegen die Bundesbeſchluͤſſe, welcher ſich ders 
malen in Metz befindet, erklart in einem Schreiben, 
daß er am 9. April nicht vor dem Gerichte in Muͤn⸗ 
chen erſcheinen werde. 

Darmſtadt, den 31. März. Zwei unſerer hieſi⸗ 
gen Mechaniker haben ein Projekt entworfen, das — 
wenn es zur Ausfuhrung kommen ſollte — der In⸗ 
duſtrie unſeres Vaterlandes ohne Zweifel zum Ruhme 

ereichen wird. Die Mechaniker Jerdan und Wern⸗ 
der 1 — beabſichtigen naͤmlich die Erbauung ei⸗ 


uͤr den Transport von Gütern und Perſonen ein⸗ 


: Dampfwagens, der die Route zwiſchen 
Frankfurt und Baſel . befahren ſoll. So⸗ 
bald die Regierungen der betreffenden Staaten, welche 
von der erwähnten Straße berührt werden, die hiezu 
erforderlichen Conceſſionen ertheilt haben werden, 
wird — wie man verſichern hört — der Bau des 
fraglichen Wagens unverzüglich gewinnen. 

Neuftadt, den 27. Marz. Heute Morgen wur⸗ 
den wieder drei Indioiduen verhaftet, welche bei der 
Arreſtation des Dr. Hepp das Fönigl. Militair mit 
Steinen warfen. Sie heißen: Kanzler, Kaufmann 
und Familienvater; Menges, Bardiergeſelle, und Lud⸗ 

wig Frey, Goldſchmieds⸗Lehrling; dieſe Verhaftneh⸗ 
mung wurde vollzogen, ohne daß die Ruhe auch nur 
im Mindeſten geftört wurde. 


München, den 28. Maͤrz. Freiherr v. Cloſen iſt 


geſtern in Begleitung eines Polizeibeamten auf ſein 
Gut Gern abgeteiſet, wo derſelbe vor der Hand ſich 


wir 
33 O IIa un d. 
Man vernimmt, daß der König das Gnadengeſuch 
des verurtheilten Polari abgeſchlagen hat. 


Augenblick die Regie für Lebensmittel unferer 


aufzubrechen. Er 


Wien, den 26. Marz. 


. ; 
Bruͤſſel, den 29. März. Hr. Schenofski, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D., iſt zum Groß⸗Profoß der belgiſchen 
Armee ernannt. — Das Regiment der Guiden hat 
Befehl, ſich marſchfertig zu halten. Das 1. und 3. 
Bataillon des 9. Regiments marſchiren heute von 
hier über Mecheln nach der aͤußerſten Grenze, und 
drei Bataillone des 12ten morgen nach Termonde und 
Aloſt. — Die Zollbeamten haben ſich beim Finanz⸗ 
miniſter Duvivier über die Promenaden der holland. 
Garniſon von Maeſtricht auf belgiſches Gebiet be⸗ 


ſchwert. Hr. Duvivier ſchickte die Beſchwerde dem 


Kriegsminiſter zu, welcher einen Capitain vom Gene⸗ 
ralſtabe an Ort und Stelle geſandt hat, um genaue 
Erkundigungen über die Lage der Dinge einzuziehen. 
Aus Maeſtricht meldet man, daß am 19. d. die 
holland. Garniſon einen neuen Auszug, und zwar in der 
nämlichen Richtung wie vorher, gemacht hat. An 
demſelben Tage zogen mehrere Compagnien Mineurs, 
welche erſt am 12. vor. Mts. abgelöfet wurden, aus 
Nymwegen wieder in Maeſtricht ein. 
Seit vorgeſtern iſt die hollaͤndiſche Schelde- Flotte 
um zwei Fregatten verftärft worden. 
Geſtern iſt Hr. Serruys als belgiſcher Geſchaͤfts⸗ 
traͤger bei Donna Maria nach Liſſabon abgerciſet. 
Wahrend der Parifer Const, anzeigt, Hr. Cabet 
ſey nach London gegangen, verſichert man, daß er fo 
eben im hieſigen Hotel de Hollande abgeſtiegen. 
Brüſſel, den 1. April. Der General Magnan 
iſt zum Commando der Vortrabs⸗Brigade berufen. Er 
hat Befehl erhalten, von Paris, wo er auf Urlaub war, 
ſchleunig zurückzukehren. — Man organiſirt ale 
mer. 
Hr. Surmont, Oberagent der Feldfpitäler, wird die 
Aufſicht darüber haben. 7 
Die nach dem Luxemburgiſchen geſchickten Truppen 
werden allmälig wieder von dort zurückgezogen. 
Mons, den 28. Dart. Der Generalfiab der 4. 
Diviſion hat Befehl erhalten, unverzüglich nach Ghent 
eht morgen nach dieſer Beſtim⸗ 


mung ab. Dieſe Nachricht beſtaͤtigt jene, die wir 


dieſen Morgen erhielten: daß General Daine zum 


Commando einer der drei ſich bildenden Diviſionen er⸗ 
nannt ſey, die Ghent zum Hauptquartier haben wird. 


Geſterrei ch. 

Vorgeſtern Mittag haben 

Se. Maj. der Kaiſer dem k. preuß. wirkl. * 
taatsminifter und Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 


legenheiten, Hrn. Ancillon, Audienz ertheilt. 
u fon, da er nun auf freiem Fuße prozeſſirt 


13 Sch wei . ä 

Neuchatel, den 26. Mir. - Se. Exc. der Herr 
General⸗Lieutenant v. Pfuel, Gouverneur des Fuͤrſten⸗ 
thums, iſt vorgeſtern Abend, von feinem Sohne be- 
gleitet, hier angekommen. 


IE BEER RE 
Mailand, den 23. März. Unſer Gouverneur, 
Graf Hartig, bringt das kaiſerl. Edikt vom 17. April 
1832, nach welchem Öfterreichifche Unterthanen nicht 
auf auswärtigen Univerfitäten promoviren dürfen, in 
Erinnerung. f N - 
ranfreic Be, 
Paris, den 29. März. Jetzt, wo das Geſetz 
wider die Aſſociationen von der Deputirtenkammer 
angenommen iſt, und wo es wahrſcheinlich in wenig 
Tagen auch von der Pairskammer adoptirt ſeyn wird, 
handelt es ſich von deſſen Ausfuhrung, und daran 
denkt das Miniſterium ernſtlich. In Erwartung des 
Votums der Pairskammer hat, wie es heißt, der 
Miniſter des Innern an alle Praͤfekten ein Circulair 
erlaſſen, in welchem er in die kleinſten Details hin⸗ 
ſichtlich der Maaßregeln eingeht, die ergriffen werden 
müßten, um alle Mitglieder der Volksgeſellſchaften 
und alle Pläne dieſer Vereine kennen zu lernen. 
Schon find die Namen aller Derjenigen, welche die 
Proteftationen der verſchiedenen Departemental⸗ Aſſo⸗ 
ciationen gegen das Geſetz unterzeichnet haben, dem 
Miniſterium des Innern angezeigt worden, und alle 
dieſe Individuen ſollen beobachtet werden, um Ver⸗ 
anlaſſung zur Amvendung der neuen Jurisdiktion zu 
erholten. — Indeſſen fahren die Mitglieder der vers 
ſchiedenen Volksgeſellſchaften fort, ihre Pröteſtationen, 
in welchen fie erklaren, daß fie ſich dem Geſetze nicht 
fuͤgen werden, einzuſenden. Geſte i 
geſandten der Geſellſchaften, die in den verſchiedenen 
Staͤdten Frankreichs beſtehen, eine Zuſammenkunft, 
in welcher fie den Geſellſchaften der Städte, welche 
zuerſt ihre Proteſtationen eingeſchickt und die übrigen 
Städte eingeladen haben, ihrem Beiſpiele zu folgen, 
einen Dank votirt haben. a 
Geſtern überreichte eine Deputation der Deputirten⸗ 
kammer dem Könige das votirte Aſſociations⸗Geſetz⸗ 
Die Tribune kündigt an, daß der Volksverein zu 
Nevers eine Proteſtation gegen das Geſetz über die 
Vereine entworfen habe, und daß alle Mitglieder ge⸗ 
ſchrren batten daſſelbe uͤbertreten zu wollen. 
Det Courrier fr. ſagt: „Wir willen aus guter 
Aunde, daß die verſchiedenen Correſpondenten der 
engliſchen Journale zu Paris, die bisher den Befehl 
hatten, die franzöſiſche Regierung und den Repräfene 
tanten des 7. Auguſt ſchonend zu behandeln, jetzt 
aufgefordert ſind, ganz das entgegengeſetzte Syſtem 
zu befolgen, und ſich um Niemand zu kümmern, we⸗ 
der um die Machthaber, noch um die Miniſter, noch 
um ſonſt Jemand.“ & 
Bei der letzten Beſchlagnahme eines Lyoner repu⸗ 
blitaniſchen Blattes wurde das Redaktions⸗Lotal von 
der Polizei erbrochen, und der Schloſſer hat nun 
feine Rechnung biefür den Verlegern des Blattes zu⸗ 
geſchickt. Ein Journal erinnert hiebei an ein franzoͤ⸗ 


Geſtern hatten die Ab⸗ 


ſiſches Vaudeville, wo ein Muſikant, 
feine Violine auf dem Ruͤcken feines“ 
dem er die Zahlung verweigert, zerſchlagen halte, ihm 
auch noch die Liquidation des Geigenmachers zur Be⸗ 
richtigung zuſendet. 8 e een 
Der Patriote de la Meurthe publicirt unter dem 
Titel: „Nachricht für alle polniſchen Fluͤchtlinge“ 
Folgendes: „Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß 
ein ſchwarzes Cabinet an der Grenze organiſirt iſt, 
dem die Eröffnung aller an die polniſchen Fluͤchtlinge 
in Frankreich gerichteten Briefe obliegt. Jeder an 
dieſelben gerichtete Brief wird auf der Stelle an die 
Militair⸗Bureaux in Polen geſandt.“ 1 m 
Briefe aus Ancona vom 16. d., die hier eingetrof⸗ 
fen ſind, beſtätigen es, daß der König von Neapel 
nach Paris gehen werde, um daſelbſt die Arrangements 
wegen der Vermaͤhlung ſeines Bruders zu treffen. 
„Der Moniteur ‚Algerien, der bis zum 9. März 
hier eingetroffen iſt, dringt nur eine, aber höchſt 
wichtige Nachricht: Es iſt eine Bande von 
Seiltaͤnzern daſelbſt angekommen. 3 
Paris, den 31. März. Hieſige Blätter behaup⸗ 
ten, der Herzog von Nemours werde den Oberbefehl 
über eines der beiden Lager, die man nachſtens bil⸗ 
den werde, erhalten. enen 
Lord Durham und Herr Ellice hatten geſtern eine 
ſeht lange Conferenz mit Herrn Thiers; die Unterre⸗ 
dung folk ſehr hitzig geweſen ſeyn, und es heißt, die 
in großer Unzuftieden⸗ 


nachdem er 
Miethsherrn, 


engl. Diplomaten hatten ſich 
heit von dem Miniſter wegbegeben. . fi 27 
Die Verhaftungen unter den Republikanern waͤh⸗ 
ren fort. Geſtern Abend fanden viele in der Straße 
Wourdonnais ſtatt. Eine große Anzahl Mitglieder 
der Geſellſchaft der Meuſchenrechte iſt ſeit einigen 
Tagen nach Bruͤſſel und London abgereiſet, um der 
Pariſer Polizei zu entgehen n 
Briefe aus Napoli di Romania melden, daß Ko⸗ 
lokotroni in ſeinem Gefaͤngniß geſtorben ſey. 
An der Boͤrſe ſprach man von einem Wechſel⸗Un⸗ 
geheuer von 350,000 Pfd. Sterl. (9 Mill. Francs), 
den die Bank von New⸗Nork, 100 Tage nach Sicht, 
auf die Herren Baring zu London, an die Ordre der 
Herren v. Mothſchild', die denſelben der Londoner 
Bank zu 22 Procent verhandelten, gezogen hat. Nie 
hat man eine ſolche Summe in einem einzigen Wech⸗ 
ſel ziehen ehen. r e eee ee ee ana 
1 ni e mn. 
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Die öffentlichen Blaͤtter von Bordeaux — bekennt 
das J. d. Deb. — enthalten fuͤr die Sache der Koͤ⸗ 
nigin nur äußerſt unguͤnſtige Nachrichten, und dem 
"Memorial zufolge wird die Lage der Königin all⸗ 
täglich kritiſcher. — Bayonner Blätter vom 22. Matz 
berichten Folgendes: „Ein aus Madrid kommender 
Handelskurier hat die Nachricht uͤberbracht, daß die 
Faktion des Prieſters Metin oe ſich von Neuem in 


Alt⸗Caſtilien zeige, und daß die von Vittoria nach 


‚Briefpoft bei Lerma überfallen 
und der Kurier ganz und gar gepluͤndert worden ſey. 
Ein Neffe Merino's ſteht an der Spitze der Inſur⸗ 
genten; den Letztern erwartet man taͤglich. Mehrere 
Offiziere von der koͤnigl. Armee, fo wie ein Detache⸗ 
ment von 30 Mann mit Waffen und Gepaͤck, ſollen 
zu den Inſurgenten von Navarra übergetreten ſeyn.“ 


Madrid abgegangene 


Der Pariſer Constitutiornel enthält folgende Pri- 
vat Correſpondenz aus Beyobia vom 21. März, in 
Betreff des Ereigniſſes zu Vittoria: „Die Gebruͤ⸗ 
der Bardy und ein gewiſſer Mouret, Fuhrleute aus 
Bayonne, die von Vittoria hier angekommen ſind, 
haben ſich bei dem Gefecht am Sonntage daſelbſt be⸗ 
funden. Sie kamen um halb 9 uhr Morgens vom 
General Osma, als ſie plotzlich den Generalmarſch 
hörten, und das Schießen zugleich vor dem Thore 
von Caſtilien anfing. Dieſes wurde von etwa zwan⸗ 
zig Carliſten eingeſchlagen; zwei andere Thore ſchlu⸗ 
gen fie ebenfalls ein, und drangen dann in Maſſe 
nach. Die ſogleich verſammelte Stadtmiliz, die aus 
etwa Mann, 100 Kranken oder Verwundeten 
und 40 Reitern beſtand, warf ſich den Eindringenden 
an den drei genannten Punkten entgegen, und trieb 
fie durch eine wahrhaft erſtaunenswuͤrdige Tapferkeit 
zurück. Zumalacarreguy ſelbſt führte die Carliſten 
und kaͤmpfte an dem Thore von Caſtilien. Im Gan⸗ 
zen ſchaͤtzt man die Staͤrke des Corps auf 6 — 7000 
Mann, wobei es unbegreiflich bleibt, daß ſie die 
r * Ein Adjutant Zumalacar⸗ 
reguy's war tiefer in die Stadt eingedrungen, und 
nötbigte durch fein Beiſpiel ein Peloton, zu 
— 5 doch ein Muſiker, mit Bee bewaff⸗ 
net, erwartete ihn faſt auf Flintenlaufslaͤnge, und 
be ihn dann nieder. Gegen 200 Zeladores Chris 
ſtinos befanden ſich in dem Dorfe Gamarra bei Vit⸗ 
toria und wurden umringt; ſie mußten ſich nach 
tapftrem Kampfe ergeben. Hier benahmen ſich die 
Carliſten wahrhaft abſcheulich: denn nachdem fie die⸗ 
ſen im offenen Kriege Gefangenen das Leben zuge⸗ 
ſichert hatten, brachen fie ihr Wort und tödtetem fie 
auf die grauſamſte Weiſe. 
den alle ganz entkleidet, bis auf ein Tuch, was man 
ibnen um die Hüften binden ließ. In dieſem Zu⸗ 


‚Sande ſchleppte man ſie in die Gebirge, und ließ ſie 


alle Qualen der Uebermuͤdung, der kalten Nächte und 
des Marſches mit bloßen Füßen auf den rauheſten 
Wegen eedulden. Erſt nach zwei Tagen erſchoß man 
ie. in Abtheilungen von je fünf zu fünfen! ! Von 
den Carliſten find 150 noch nachträglich in den Haͤu⸗ 
ſern Victoria's aufgefunden und zu Gefangenen ge⸗ 
macht worden, worunter man drei Ueberlaͤufer fand, 
die auf der Stelle erſchoſſen wurden. Das Heer der 
Carliſten zog ſich über, Alava nach Navarra zurück.“ 


94 


am 20. d. von Devonport nach dem mittellaͤndiſchen 


Die Ungluͤcklichen wur⸗ 


| a e 
London, den 28. März In der Sitzung des 
Oberhauſes am 21. d. überreichte Graf 1 64 
Bittſchrift von 62 Mitgliedern der ‚Unjverfität Cam⸗ 
bridge zu Gunſten der Diſſenters, indem nach den 
beſtehenden Geſetzen nur Anhaͤnger der engliſchen Kirche 
u Oxford und Cambridge graduirt werden konnen. 
Die Bittſteller verlangen die Abſtellung alles religide 
fen Unterſchiedes in Bezug auf die Uniperſitaͤten, zu⸗ 
mal da ſolche Beſchraͤnkungen mit den fruͤheren Sta⸗ 
tuten im Widerſpruche ſteben und erſt unter Jakob J. 
auferlegt worden ſind. Der Lord⸗Kanzler, ſo wie die 
Lords Durham und Ellenborough, nahmen ſich der 
Bittſchrift auf das Ernſtlichſte anz doch wollte Letz⸗ 
terer fie von dem UIniverſitaͤts-Senat und Konvent 
ausgeſchloſſen wiſſen. Blos der Herzog von Welling⸗ 
ton machte die Einwendung, daß man in dieſer Sache 
nicht vorſichtig genug zu Werke gehen koͤnne, indem 
von 180 Mitgliedern nur einige 60 die Bittſchrift 
unterſchrieben haͤtten. Graf Grey ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Univerfitäten allen Bekennt⸗ 


niſſen geoͤffnet werden muͤßten, ſonſt wuͤrde man die 


Diſſenters nicht verhindern koͤnnen, eigene Univerſitaͤ⸗ 
ten zu errichten. 5 Ba WER 
Dem Capitain Roß ward geftern das Buͤrgerrecht 
von London verliehen und ein koͤſtlicher Schmaus ge⸗ 
geben. Der Bericht der Parlaments⸗Commiſſion über 

des Capitains Geſuch iſt ſehr günſtig ausgefallen. 
Wegen des gelinden Winters hieſelbſt waren Schiffe 
nach Norwegen abgeſchickt worden, um Eis zu holen. 
Zwei kamen geſtern mit vollen Ladungen an; die 

eine wurde zu 80 Pfd. Sterl. Werth dellarirt. 
as Linienſchiff Edinburgh von 74 Kanonen iſt 


Meere abgeſegelt. Zu Ports mouth liegen die Linien⸗ 
ſchiffe Rodney von 92 K., Cornwallis von 74 K., 
Minden von 74 K., nebſt der Fregatte Portland von 
52 K., fegelfertig; auch iſt der Canopus von 84 K. 
in Stand geſetzt worden. j 
Zu Garrigill bei Aſton lebt ein Ehepaar, Namens 
Marcin, welche beide das ſeltene Alter von 103 Jah⸗ 
ren haben. Ihre Ehe dauert nun 4 Fünftel eines 
Jahrhunderts, und noch genießen ſie der beſten Ge⸗ 
ſundheit und wandeln gemaͤchlich in ihrem Wohnorte 
berum; nur ihr Gedaͤchtniß fangt an zu leiden. — 
Zu Crieff (in Schottland) iſt dieſer Tage ein Frauen⸗ 
zimmer, Namens Mary Stewart, in ihrem 104ten 
Jahre ‚gefterben. 1 F garen 
Die letzten Nachrichten aus Oſtindien bringen 
folgende gräßliche Beſchreibung. Sie iſt dem Briefe 
eines Beamten der oſtindiſchen Armee entnommen. 
Ellore, die Stadt, aus welcher der Brief kommt, 
liegt in der noͤtdlichen Abtheilung, und hat gegen⸗ 
waͤrtig das 43. Infanterie-Regiment Eingeborener von 


Madras zur Garniſon. Der Brief ift dom 15. Sep⸗ 


tember v. J. und lautet: „Die gegenwärtig in einem 
roßen Theile Indiens herrſchende Hungersnoth iſt 
chrecklich. Das Volk in England klagt über Noth; 
ich moͤchte nur einige der in England am ſchlechteſten 

enährten auf einen Tag nach Ellore verſetzen koͤn⸗ 
nen. Ich übertreibe nicht, wenn ich ſage, daß ich 
Morgens mein Haus nicht verlaſſen kann, ohne über 
den Leichnam eines während der Nacht Geſtorbenen 
ſchreiten zu müſſen. Die Stadt iſt beſtreut mit Tod⸗ 
ten, die dem Hungertode unterlagen. Vor etwa 14 
Jagen ward eine Frau verhaftet, die ihr eigenes Kind 
lebendig bratete. Es ſtarb faſt unmittelbar darauf, 
nachdem man es ihren Haͤnden entriſſen hatte. Das 
Kind war ungefaͤhr 6 Jahre alt, und konnte wegen 
feiner Große und Starke ſich ſehr wehren und ſchreien, 
was einige Leute herbeizog, aber zu ſpaͤt, um ſein 
Leben zu retten. Ich zweifele nicht, daß das Kinder⸗ 
eſſen gegewaͤrtig etwas ganz Gewoͤhnliches iſt. Von 
unferen Seapoh⸗ Linien- (den eingeborenen) Truppen 
rafft der Tod jeden Tag zwiſchen 12 und 30 hinweg. 
Es iſt jammervoll, die armen Skelette herumwanken 
zu ſehen; ſie ſind nur noch Haut und Knochen. Das 
Landvolk dieſer Gegend iſt faſt ganz ausgeſtorben; 
eben ſo das eg — * an Waſſer.““ 


r e i. 
Konftantinopel, den 25. Februar. (Times.) 
Seit meinem letzten Schreiben hat Alles hier ein 
kriegeriſches Ausſehen angenommen. Halil Paſcha, 
der Befehlshaber der Artillerie, iſt plotzlich nach Adria⸗ 
nopel geſchickt worden, um die dortigen Truppen un⸗ 
ter ſein Commando zu nehmen, von denen ein Theil 
die Kuͤſten der Meerbuſen von Saros und Enos be⸗ 
ſetzen ſoll; der Reſt fol die Beſatzung der Darda⸗ 
nellenſchloͤſſer verſtaͤrken. Die dringendſten Ordres 
ſind an die Eiſenwerke zu Samakow ergangen, und 
nach Sivas, wo Reſchid Paſcha ein Armee-Lager 
bildet, find Verſtaͤrkungen abgeſchickt worden; es ſol⸗ 
len ſich dort 30 bis 40,000 Mann concentriren C). 
Dieſe Anordnungen ſind vom Sultan gleich nach An⸗ 
kunft des Sekretairs von Achmed Paſcha, Noured 
Effendi, beſchloſſen worden. Man glaubt, daß Ach⸗ 
med paſcha gleich nach feiner Ankunft an die Spitze 
der Regierung treten werde; er wird am 10. k. M. 
hier erwartet. Der Sultan hat feine Beſchluͤſſe mit 
einem ſo feſten Willen gegeben, daß keiner ſeiner 
Miniſter die geringſte Einwendung zu machen wagte. 
Er wirft ſomit England den Handſchuh hin; dieſes 
ſollte den jetzigen Augenblick wahrnehmen, ſpaͤter 
dürfte es zu ſpaͤt ſeyn. — Ibrahim Paſcha war von 
ſeinem Vater nach Kahira entboten worden, hat aber 
Gegenbefehle erhalten; er iſt jetzt thätig mit Vermeh⸗ 
rung feines Heeres beſchaͤftigt. Die Mißverſtaͤndniſſe 
zwiſchen dem Sultan und Mehemed Ali, welche eine 
Zeitlang beſeitigt ſchienen, ſind im Begriff von Neuem 
auszubrechen. Die günflige Aufnahme des agvpt. 


20. Ldw.⸗Negts.; 


Admiral Osman und anderer Deſerteure, haben Mer 
hemed Ali aufs Tiefſte gekraͤnkt. 
Vermiſchte Nachrichten. 72 
Berlin. Beförderung in der Armee am 30. März 
1834: General-Major Freiherr v. Muͤffling, Vice⸗ 
Gouverneur von Mainz, erhält den Karakter als Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant. Zu General-Majors: die Ober⸗ 
ſten v. Pfuel, Commandeur der 2. Inf. ⸗ Brigade; 


v. Quadt, Commandr. der 2. Garde-Inf.⸗Brigade; 


v. Diericke, Commandr. der 4. Inf.⸗Brig.; v. Hede⸗ 
mann, Commandr. der 6. Ldw.⸗Brig.; v. Klinckew⸗ 
fteöm, Commandr. der 14. Kav.⸗Brig.; v. Rohr, 
Commandr. der 5. Inf.⸗Brig.; v. Bruͤnneck, Come 
mandeur der 1. Inf.⸗Brig.; v. Bardeleben, Inſpect. 
der 3. Art.⸗Inſp.; Graf v. d. Groben, Commande. 
der 3. Kav.⸗Brig.; v. Petersdorff, Commandt. in 
Pillau; v. Brockhuſen, Commandt. in Wittenberg ⸗ 
(Die beiden letzteren erhalten den Karakter als Gene⸗ 
tal⸗Mojer.) Zu Oberſten: die Oberſi⸗Lieutenants 
v. Lilljeſtroͤm, Commandr. des 15. Inf.⸗Regiments; 
Wagner, vom Generalſtabe; Frhr. Roth v. Schrek⸗ 
kenſtein, Commandr. des 10. Huf.⸗Regts.; v. Uecht⸗ 
ritz, Commandr. des 26. Inf.⸗Regts.; v. Borcke, 
Feſtungs⸗Inſpecteur; v. Bieberſtein, 2ter Comman⸗ 
dant von Magdeburg; v. Bila, Commandr. des 39. 
Inf.⸗Regts.; v. Delitz, interim. Commandr. des 36. 
Inf.⸗Regts.; v. Buſſe, int. Commdr. des 16. Inf.⸗ 
Regts.; v. Waldow, interim. Commdr. des 6. Ula⸗ 
nen-⸗Regts.; v. Gayette und v. Vigny, Feſtungs⸗In⸗ 
ſpecteurs; v. Richthofen, Pionier Infpeck.; Knappe 
v. Knappſtadt, Commandr. des 40. Inf.-Regiments; 
v. Knobelsdorff, Commandr. des Garde⸗Reſerve⸗Inf.⸗ 
(Ldw.⸗) Regts.; v. Klaͤtte, Commandr. des 25. Inf.⸗ 
Regts.; v. Goszicki, Commandr. des 22. Inf-Regts.; 
v. Bauermeiſter, int, Commandr. des 38. Inf.⸗Regts,; 
v. Buddenbrock, int. Commandr. des 33. Inf Regie; 
zur Weſten, vom 31. Inf.⸗Regt.; Graf v. Puͤckler, 
Commandr. des Garde⸗Huſar.⸗Regts.; v. Maſſow, 
Fluͤgel⸗Adjutant. Zu Oberſt-Lieutenants: die 
Maſors, v. Kluͤchzner, vom 30. Infant.⸗Regt.; v. 
Freysleben, vom 4. Ldw.⸗Regt.; v. Rauch, von der 
Allgemein. Kriegsſchule; v. Werder, vom 24. Inf. ⸗ 
Regt.; Kowalzig, vom 4. 1 v. Barfus, 
vom 17. Inf.⸗Regt.; v. Blumen, Commandr. des 


Regt.; v. Werder, aggregirt dem 1. Garde⸗Regt.; 
v. Mauderode, Adjut. des Chefs des Ingen.⸗Corps; 
v. Hochſtetter, vom 2. Garde-Regt.; v. Duncker, 
Commdr. des 2. Garde⸗Ulanen⸗ (Landw.⸗) Regts.; 
v. Stegmansky, von der Allgemeinen Kriegsſchule; 
v. Williſen, Chef des Generalſtabes des 5. Armee⸗ 
Corps; v. Below, Commdr. des 1. Huſar.⸗Regts⸗; 
Jenichen, Brigadier der 5. Artill.⸗Brig.; Mellaz du 
Roſey, Commdr. des 7. Kuͤraſſ.⸗Regts.; v. Hirſch⸗ 
feld, Commdr. des 1. Ulanen⸗Regis.; v. Heuduck, 


Graf Pückler, vom 27. Infant.⸗ 


inter. Commdr. des 5. Küraſſ.⸗Regts.:; Stein von 
Kaminsti, vom Kriegsminiſterio; v. Strang, Com⸗ 
mandeur des 9. Hufar⸗Regts.; Freihr. v. d. Horſt, 
Commdr. des 3. Huſar.⸗Regts.; Graf v. Walder⸗ 
ſee, Commandeur des Regiments Garde du Corps; 
v. Schack, Commandeur des 8. Ulanen⸗Regiments; 
v. Strang, Adjut. des Prinzen Friedrich von Preußen 
K. Hoh.; v. Peucker, vom Kriegsminiſterio. 

Die „Rhein- und Moſel⸗ Zeitung“ berichtet Fol⸗ 
gendes aus Koblenz unter dem 27. März: „Nach⸗ 
richten aus dem Naſſauiſchen melden den Anſchluß 
dieſes Staates an den großen Zollverband als ſehr 
nahe bevorſtehend. Zür unſere Stadt, als Freihafen, 
und Stapelplatz für den Verkehr Naſſau's mit Hol⸗ 
land und dem Rheine, würde dieſer Anſchluß von 
großem Vortheil werden.“ 

Die Freguenz der „Münchener Univerſitäͤt““ nimmt 
ſehr ab. Seit 1830 hat ſich die Zahl der Studixren⸗ 
den jahrlich um 100 vermindert, und iſt. noch forte 
waͤhrend im Sinken. 

Liegnitz. In der Nacht vom 8. zum 9. April 
entſtand in zwei unweit hieſiger Stadt gelegenen 
Vorwerken, durch, in einem Schafftalle entfiandenes, 
wahrſcheinlich angelegtes Feuer, ein ſolcher Brand, 
daß die Flammen ſaͤmmtliche Wirthſchafts⸗ und andere 
Gebaͤude, das Wohnhaus der einen Beſitzung ausge⸗ 
nommen, verzehrten, und ſaͤmmtliche Vorräthe an Ge⸗ 
treide, 11 Pferde und gegen 800 Schafe verbrannten. 


Neueſte Nachrichten. ö 

Deutſchland. Von Seiten Preußens iſt Herr. 
von Canitz, k. preußiſcher Geſandter in Kaſſel, als 
Bevollmächtigter bei der Conferenz in Biberich er⸗ 
nannt, welche bekanntlich mit Sr. Durchl. dem Her⸗ 
zog von Naſſau die wegen der Luxemburgiſchen An⸗ 
elegenheit noch obwaltenden Schwierigkeiten zu be⸗ 
taugen beſtimmt iſt. Die Commiſſarien Oeſterreichs 
und der Niederlande, Legationsrath von Neumann 
und Staats miniſter von Reede, waren bereits in 
Wiberich eingetroffen; Hr. v. Canitz wurde am 2ten 
April daſelbſt erwartet. — Das naſſauiſche Haus 
theilte ſich 1255 in die Walramiſche und Ottoniſche 
Linie, wovon erſtere die Laͤnder ſüdlich von der Lahn, 
Siegen, Dillenburg, Hadamar und Diez, erhielt. Die 
Ottoniſche Linie, die ſchon frühe in den Niederlanden 
u großer Macht gelangte, behielt ihre deutſchen 
Rauammlande bis auf die Zeiten der ſranzöſſſchen 
denteilfion, Beide waren in Anſehung dieſer ihrer 
b 5 Beſitzungen durch einen Erbverein, welcher 
ee das Ende des verigen Jahrhunderts er⸗ 
euere worden war, fehr eng verbunden. Nach dem 

- der franzöfiſchen Herrſchaft erhielt die Otto⸗ 
nifche Linie ihre deutſchen Beſitzungen zurück, übers 
esche jedoch für Lu emburg an Preußen, welches 
ſeinerſeits an Naſſau austauſchte. So find die 


deutſchen Stammlaͤnder des naſſauiſchen Hauſes un⸗ 
ter der jetzt regierenden Waltamiſchen Linie vereinigt, 
und die Anſpruͤche, welche die Walramiſche Linie 
aus den Beſtimmungen des Erbvereind an die Otto⸗ 
niſchen Beſitzungen hatte, wurden auf das Großher⸗ 
zogthum Luxemburg radicirt. Es kann alfo kein 
Theil von Luxemburg ohne den agnatiſchen Conſens 
des naſſauiſchen Hauſes abgetreten werden. 
Wien, den 27. März. Geſtern ift die zweite ei⸗ 
gentliche Plenarſitzung der deutſchen Miniſterconferenz 
abgehalten worden; es ſoll darin die Preſſe bee 
ſprochen worden ſeyn. Kuͤnftig duͤrften ſich die Con⸗ 
ſerenzminiſter wol woͤchentlich dreimal in Generals 
verſammlungen berathen. at 5 
Frankreich. Der Constitutionnel weiß viel 
von den diplomatiſchen Schritten des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters, Grafen Pozzo di Borgo, zu erzaͤhlen, der 
ſich große Muͤhe geben fol, der Sendung des Lord 
Durham in Bezug auf Holland und auf die Allianz 
8 * Frankreich und England entgegenzuwirken. 
er junge Lord (Schwiegerſohn des Grafen Grey) 
werde ubrigens allenthalben gut aufgenommen; leider 
aber finde er bei dem doktrinairen Miniſterium keine 
offene und redliche Zuſtimmung zu feinen freiſinnigen 
Anſichten. Revolutionen müſſe man vermeiden, aber 
das Fortſchreiten ſey keine Revolution, und die ges 
maͤßigten Whigs ſeyen in England die Repräſentan⸗ 
ten des Fortſchreitens. Das beſte Mittel, ein Volk 
vor unruhigen Bewegungen zu bewahren, beſtehe in 
Conceſſionen gegen die Ideen und Intereſſen der Na⸗ 
tion. Dies ſey die ganze Theorie Lord Durham's 
und des Miniſteriums Grey; es waͤre zu bedauern 
— meint ſchließlich der Const. — wenn fie von den 
Staatsmaͤnnern Frankreichs nicht begriffen würde. 


, Abſchieds-Empfehlung. 
Bei unſerer Abreiſe empfehlen wir uns allen un⸗ 
ſeren Freunden und Bekannten zu guͤtigem Andenken. 
Liegnitz, den 7. April 1834. 
Frl. von Leutſch nebſt Nichten. 


5 Entbindungs- Anzeige. 

Die den 5. April d. J. fruͤh um 7 Ube erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau Marie 
geb. Bobertag, von einer geſunden Tochter, beehrt 
ſich theilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen 

Wilhelm Egermann, Paſtor zu Panthenau. 


: Entbindungs=- Anzeige, 

Die heute früh um 83 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau, geb. Schiller, von einem 
muntern Mädchen, zeigt hiermit theilnehmenden Freun⸗ 
den ergebenſt an Dr. J. Werner, 

* Conrector am Kgl. u. Stadt⸗Gymnaſ. 

Liegnitz, den 9. April 1834. 


Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe, 
Angnes Goebel in Stettin. 
Barbiergehülfe Rathmann in Breslau. 
Kammmachergehülf Hart in Reichenberg. 

Liegnitz, den 9. April 1834. 5 

N Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Auktions⸗Anzeige. Montag den 14. April 
4. Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Tage, 
werde ich in meinem Hauſe, am Markte, verſchiedene 
Gegenſtande oͤffentlich verſteigern laſſen, als: Kupfer⸗ 
und Meſſing⸗Geſchirr, Lelnenzeug, Tiſchwaͤſche, Bet⸗ 
ten, Meubles, Hausrath, Kleidungsſtuͤcke ꝛc.; wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die erſtandenen Sachen ſofort baar bezahlt wer⸗ 
den müſſen. Liegnitz, den 5. April 1834. 

Verwittwete Heringsbaͤudler Muͤnſter. 


Haus verkauf. Das Haus No. 389., auf der 
Mittelgaſſe belegen, welches 4 Stuben, Stallung und 
Heuboden enthält, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere darüber erfraͤgt man bei dem Eigenthlie 
mer deſſelben. Liegnitz, den 7. April 1834. 


Anzeige. Pflanzen, aus Saamen von vollbluͤ⸗ 
henden Nelken gezogen, à Schock 15 Sgr., — nebſt 
einer Quantität Buxbaum, — offerirt: Nro. 119. 
Haynauer Vorſtadt in Liegnitz. 


Anzeige. Bei Unterzeichnetem werden alle Arten 
von Kupferſchmidt- Arbeit verfertigt, ſowohl Brau⸗ 
als Brennmaſchinen; eben ſo ſtehen alle Arten von 
Kochgeſchirren und verzinnten Geſundheitsgeſchirren 
fertig, und werden verfertigt. Auch habe ich eine 
bedeutende Anzahl fertiger Bruchbaͤnder und Federn 
von der verſtorbenen Frau Opitz übernommen. um 
recht zahlreichen Zuſpruch bittet f 285 

Di. A. Wegner, Kupferſchmidt⸗ und Eiſen⸗ 
. arbeiter, Frauengaſſe No. 477. 

Liegnitz, den 2. April 1834. a 


Etabliſſements⸗ Anzeige. - 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger 
Stadt und Umgegend empfiehlt ſich mit ſtets ſaube⸗ 
rer und guter Buchbinder ⸗ und Galanterie⸗ 
Arbeit, unter reeller und prompter Bedienung, mit 
der Verſicherung des nur moͤglichſt billigſten Preiſes 
und der Bitte um gütigen und recht zahlreichen Zu⸗ 


pruch. Liegnitz, den 7. April 1834. 2 
fer E. A. Strohwald „Buchbinder und Galanterie⸗ 


Arbeiter, wohnh. Haynauer Gaſſe No. 138. 

— —— ́Hühü N— — —— — 2 
Einladung. Ich habe von meiner Herrſchaft die 
Erlaubniß erhalten, für die mich beſuchenden hochge⸗ 
ehrten Gäfte aus hieſiger Umgegend, alle 14 Tage 
Tanzmufik zu halten, womit Sonntag den 13. d. 


der Anfang gemacht wird. Ich bitte gehorſamſt um 
zahlreichen Zuſpruch, indem ich ſtets für gute Ge⸗ 
tränfe und prompte Bedienung ſorgen werde. Auch, 
habe ich die Kegelbahn in guten Stand geſetzt. 

Kroitſch, den 7. April 1834. un 1 
Titze, Brauermeiſter. 


Verpachtung. Auf den 21. d. Mes. ſoll dad 
hieſige Brau- und Branntwein-Urbar verpachtet wer⸗ 
den; wozu pachtluſtige Brauer eingeladen werden. 

Roſenau bei Liegnitz, den 9. April 1834. 

Ein be.. ee 


Zu vermiethen. In Nro. 501.) Frauengaſſe, 
dem ehemaligen Schornſteinfeger Laßmannſchen Hauſe, 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus zwei freundlichen 
Stuben nebft zwei großen, mit Oefen verfehenen Als 
koven, zwei Kuͤchen und Beilaß, — eines der Zim⸗ 
mer und Alkoven, hinten heraus, gewährt eine ſchoͤne 
Ausſicht auf die Promenade, — zu vermiethen und 
Johannis c. zu beziehen. 

Liegnitz, den 3. April 1834. 3 


B. Feige, Tuchmacher⸗Meiſter. 


4 


v ͤ ——. — — — 
Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſſe No. 280, 


ſind 6 Stuben, alle vorn heraus, mit allem aeg 
im Ganzen oder getheilt, mit, auch ohne Pferde d 
und Wagenplatz, zu vermiethen und Johannis zu bes 
ziehen. Liegnitz, den 7. April 1834. 1 


- Buvermietben. In No. 346., auf der Burg 


gaſſe, ſind drei Stuben im zweiten. 
then und Johannis zu beziehen. 


Stock zu vermie⸗ 
Liegnitz, den 8. April 1834. 


Zu vermiethen. In No. 109. vor dem Hayn⸗ 


auer Thore ſind drei Stuben, mit, auch ohne Pferde⸗ 
ſtall, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Liegnitz, den 10. April 1834. 8 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 5. April 1834. Pr. Courant, 


Stück Holl. Rand-Ducaten - 644 — 
dito. Kaiserk dito 96 — 
100 Rt.] Friedrichsd'or- . 134 
dito Poln. Courant 13 . 
dito Staats- Schuld- Scheine } 98% 


150 Fl. [Wiener 5pr. Ct. Metall. 
dito 4pr. Ct. dito 

dito Einlösungs- Scheine — 
Pfandbr. Schles. V. 1000 Rıl 


Neue Warschauer ; — 
Polnische Part. Obligat. 
Disconto o 


nie, 


1 Geld, 


